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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ge —.— 13. Jun, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 13. Juni. Der Reichstag nahm den 
Sqchulze'ſchen Antrag, betreffend die Abftellung des 
gleichzeitigen Tagens des Reichstages und der 
einzelnen Landtage, ebenſo den Lasker'ſchen An 
trag, betreffend die Einberufungszeit des Reichs 
tages fat einkimmig an. Der Reichskanzler er- 
klärte den Lasker'ſchen Antrag auf eine Herbſt⸗ 
feifion für annehmbar, ſicherte die Befürwortung 
bei dem Kaiſer, dem das Recht der Einberufung 
des Reichstages zustehe, zu und betonte den Bor» 
Ad dem Reichstage vor dem Landtage 
gebühre. 

Die Ismer'ſche Dachpappenfabrik in Nirdorf 
iſt heute früh durch Exploſion zweier Dampfkeſſel 
vollſtändig zerſtört. Die Zahl der Getödteten und 
Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtell!; jedenfalls 
iſt fie nicht unbeträchtlich, da Tag und Nacht gegen 
100 Arbeiter beſchäftigt waren. 

London, 13. Juni. Die Exkaiſerin Eugenie 
iſt bereits geſtern Abend über Oſtende nach der 
Schweiz abgereiſt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Faris, 12. Juni. In einer an einen Bewohner 
von Nancy gerichteten und veröffentlichten Zuſchrift 
erklärt Thiers, er habe feine Entlaſſung gegeben, 
weil er von der Ueberzeugung tief durchdrungen ſei, 
daß eine Parteiregierung dem Sinne Frarkreichs 
zuwider ſei und den beſtehenden Spaltungen nur 
neue hinzufügen müſſe. Frankreich bedürſe gegenüber 
der Unordnung einer energiſchen, gegenüber den 
verſchiedenen Parteien einer friedfertigen Regierung, 
nicht aber einer ſolchen, die ſelbſt eine Parteirezierung 
ſel. Er habe einer Politik nicht weiter folgen wollen, 
die nicht die ſeinige geweſen ſei und die, indem fie 
immer weiter nach Rechts gehe, weit davon entfern: 


ſei, ſich auf die Moatorität des Landes zu ſtützen. 
we m i deshalb zu ſeiner literariſchen Ruhe zurück⸗ 
gekehrt. 


Verſailles, 12. Jun. Nationalverſammlung. 
Präſident Buffet verlietzt eine Zuſchrift des Gou⸗ 
verneurs von Paris, in welcher dieſer um die Er. 
mächtigung nach ſucht, den in Lyon zum Depntirten 
gewählten Rane als Theilnehmer en der Juſurec⸗ 


ion und Mitglied der Commune gerichtlich verfolgen 


te Die Verſammlung will über dieſen An⸗ 
trag Sonnabend in den Bur 
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Deutſchland. 
? BAC. Berlin, 12. Juni. Schöffen und 
Geſchwoxene. Eine eigenthümliche, der Sache in 
keiner Weiſe dienliche Polemik hat fi inden Zei⸗ 
tungen über „Schöffen und Geſchworene“ eingeleitet. 
Der Antrag Völk, welcher einen Ausſpruch des 
Reichstages zu Gunſten der Geſchworenen herbei ⸗ 
führen will, wird von den Freunden der Schöffen ⸗ 
erichte vielfach getadelt und iſt ſogar zum Gegen⸗ 
fande eines ſehr lebhaften Angriffes gemacht worden, 
der ſich, abgeſehen von dem darin angeſchlagenen 
Tone, durch eine falſche Beurtheilung jenes Schrittes 
auszeichnet. Die Abſicht des Antrags Völk war es kei⸗ 
neswegs, der Commiſſion, welche der Bundesrath 
eingeſetzt hat, Vorſchriften zu geben, ſondern nur zur 
Kenntniß derjenigen, welche mit der Berathung der 
Juſtizgeſetze beauftragt find, zu bringen, daß die 
Schöffengerichte als Baſis der Criminaſprozeßord⸗ 
nung auf überwiegenden Widerſtand im Lande ſtoßzen, 


d Wiener Weltausſtellung. 
Elſa 


(Schluß) Der wohlhabende Bauernſtand, das 

eht aus dieſer 

—— Leberpaſteten, noch die geſchnitzten 
Maſerpfeifen, der weder die Sabots, die enormen 
ſchwerfälligen geſchnitzten Holiſchuhe, noch die Vor⸗ 
richtungen für Brauerei und Küferei, weder der 
reformirte Bienenſtock noch feine Produkte, Honig⸗ 
kuchen und Wachszieherarbeiten fehlen, der reiche 
Landmann bildet Grundſtock und Hauptelement der 
reichsländiſchen Bevölkerung, die Fabrikmduftrie, fo 
entwickelt und mächtig ſie ſein mag, ſteht doch mit 
ihren Arbeiterſchaaren weit zurück an Zahl und 
ſocialer Bedeutung gegen das Landvolk. Das betont, 
vielleicht ebenfalls ganz unbeabfichtigt, dieſe Separat⸗ 
ausſtellung deutlich. Und der elſäſſer Bauer iſt 
deutſch von Stamm und Kern, er hat keinen Tropfen 
ane Blutes, das wird und muß ſich unfehl⸗ 
ar bald erweiſen. an ſchaue nur eiumal den 

Hochzeitszug an, der mit ſchwerfälligem Bauern. 
pompe eiuherfprengt und frage ſich, ob das etwas 
mit franzöfiſcher Art gemein hat. Voran reiten da 
drei Mufitanten, blumengeſchmückt, von bunten Bän⸗ 
dern umflattert, blaſend und tutend. Dann folgt en 
großer, von zwei kräftigen Ochſen gezogener Wagen, 
da ſigen vorn die beiden Brautfungfern in ihrem 
ſchwäbiſchen Staat, die eine mit dem Spinnrad, die 
andere mit der Garnwinde in der Hand Auf den 
ungeheuern Wagen hat man die ganze Aus ſtattung 
gepackt. Betten, Beitenmaſſen ſtapeln ſich zu Bergen 
auf, eine ſaubere Nuß baumcommode ſtebt als Pracht⸗ 
ſtück vorn an, dann kommen Schränke, Kaſten, Wan⸗ 
nen, Körbe, glänzendes er klaus kupferne Keſſel, 
Kaſſerolle, Siebe und aller kleine Hausrath balancirt 
ſchmuck aufgebaut um das Mobiliar, und der Bräu⸗ 
tigam trabt daneben als Wächter ſeines neuen Be⸗ 
figes. Dann folgt auf einem mit grünen Bäumen 
beſteckten langen Leiterwagen die Braut mit der 
Hochzeit, alle ſtarrend von Seide, Nauſchgeld. alt⸗ 
väteriſchem Schmuck und gemachten Blumen. Mit 
ciner natürlichen Blume ſich zu behelfen an hohen 
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Ausſtellung hervor, der ja weder die Gl 
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und daß es deshalb gerathen ſei, bei der Vorbera⸗ 
thung ſchon nicht zu verabſäumen, auch die Conſe⸗ 
quenz in's Auge zu faſſen, daß das Syſtem der 
Schöffengerichte von einem nächſten Reichstage ab⸗ 
gelehnt werden möchte. Hierauf aber die Regierung 
rechtzeitig aufmerkſam zu machen, war die höchſte 
Pflicht des Reichstages. Alle drei Geſetze: Fivile, 
Criminal⸗Prozeßordnung und das Organiſatlons⸗ 
gefeg hängen weſentlich mit einander zuſammen; wird 
eine der Grundlagen verrückt, ſo gerathen dieſe drei 
wichtigen Gefege in Verwirrung. Wenn nun der 
Reichstag in einer der wichtigſtea Fragen ein Syſiem 
annimmt, entgegengeſetzt demjenigen, auf welches die 
Regierungsborlage baſirt, fo verzögert ſich die ge⸗ 
ſammte Arbeit und es iſt leicht möglich, daß dann 
neue Vorarbeiten getroffen werden milſſen und eine 
tofibare Zeit darüber vorloren geht; dieſem Uebelſtande 
mußte der Reichstag zeitig genug vorbeugen. Wenn 
nun ein Mitglied der Commiſſſon die Geſiunungen 
ver Commiſſion dahin wiedergiebt, daß dieſe in keiner 
Weiſe durch Reichstagsbeſchlüſſe gebunden fein fol, 
fo iſt dies eine Gefühls ſtimmung, welche an ſich nicht 
getadelt werden ſoll, aber andererſeits auf die Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichetages keinerlei Einwirkung 
ausüben kann. Der Reichstag muthet nicht den 
Mitgliedern der gegenwärtigen Commiſſion zu, ande e 
Vorbereitungen zu treffen, als welche fie mit 
ihrer eigenen Einſicht zu vereinigen im Stande find; 
der Reichstag ſteht überhaupt in keinerlei Beziehung 
zu dieſer Commiſſion; feine Eatſcheidung wendet ſich 
in dieſem Falle an die Regierung, welche allerdings 
verpflichtet iſt, von den Beſchlüſſen des Reichstages 
Notiz zu nehmen, da ſie mit dem Reichstage in 
demſelben Intereſſe vereinigt iſt, eine ohnehin ſchon 
ſo lange verzögerte Angelegenheit nicht dadurch ge⸗ 
fährden zu laſſen, daß ihren Vorlagen die Grund» 
lage einer Berftändigung fehlt. Kann die Regierung 
auf der von der großen Mehrheit des fetzigen 
Reichstages vorgezogenen Grundlage die drei Ge⸗ 
ſetze nicht durch die jetzt zuſammengerufene Com⸗ 
miſſion vorberathen laſſen, ſo bleibt immer noch ger 
nügende Zeit, und es giebt in Deutſchland genug 
ausreichende Kräfte, welche dieſe Vorbereitung be⸗ 
wirken können. Es ſteht dem Nichts entgegen, eine 
zweite Commiſſton einzuberufen, bei welcher die Re⸗ 
gierung, wie fle gegenwärtig auf Freunde des 
Schöffengerichts beſonders Rückſicht genommen hat, 
auf Freunde der Geſchwornengerichte Rückſicht neh⸗ 


Be- men kann; an gleich namhaft gelehrten und bedeu⸗ 


tenden Practikern dieſer Richtung fehlt es nicht. 
Würde der Reichs an 110 un le Fabel 
während notoriſch das Syſtem der Schöffengerichte 
den Entwurf der Strafprozeßordnung und des Or⸗ 
ganiſationsgeſetzes beſtimmt, ſo würde ihn mit Recht 
der Vorwurf treffen, daß er durch ſein Schweigen 
die einſeitige Vorbereitung veraulaßt und demgemäß 
die Verzögerung der hochwichtigen Angelegenheit 
verſchuldet habe. Im Uebrigen kommt es auf eine 
Verhandlung und Entſcheidung über den Antrag 
Völk im Reichstage nicht an; ſondern die Thatſache, 


daß drei Viertel der Mitglieder den Antrag unte 


— 


chrieben haben, muß für die Regierung genügend 
in's Gewicht fallen, um die Nutzanwendung daraus 
zu ziehen. Beiden Seiten wird Genüge geleiſtet, 
na die Entwürfe nach beiden Syſtemen vorbereitet 
werden. 

Tübingen, 9. Juni. Ueber Ruheſtö rungen, 
die geſtern Nachts auf dem hieſigen Marktplatze 
ſtattfanden, berichtet die „Tüb. Chron.“: „Auf dem 
letzten Zuge von Rottenburg hieher hatten ſich in 
ENTE EEE ET ĩͤ ENTSTEHEN ENTE TENTENTEE TEEN 


Ehrentagen, jo einer Blume, die Jeder haben, ſich 
ſelbſt pflücken kann, das wäre ein trauriges Armutha⸗ 
zeugniß. Wo wir deutſche Landhochzeiten ſehen, da 
giebt es auch Blumen von Kattun, Flittergold und 


as. 

Auch der Wald, der Hochwald der Vogeſen, die 
ausgedehnten Forſten des Staates une des großen 
Grundbeſitzes find hier erſchienen mit ihren geſun⸗ 
den kräftigen Stämmen, die an Umfang und Schön⸗ 
heit denen des Fürſten Schwarzenberg nichts nach⸗ 
geben. Die Eiche und die Tanne herrſchen vor, doch 
lommen belanutlich alle Arten deutſcher Waldbäume 
auf jenen Höhen vor. Man verwerthet die Hölzer 
im Elſaß meiſt zu Fäſſern und Bauarbeiten, die 
Möbeltiſchlerei zieht längs des ganzen Rheins den 
Nußbaum jeder anderen Holzart vor, Nußbaum⸗ 
Möbel finden wir in einigermaßen wohlhabenden 
Bauernhöfen überall und die prächtigen Rieſeu⸗ 
ſtämme, welche die Einförmigkeit der Fruchtfelder, 
der Pflanzungen von Krapp und Tabak angenehm 
unterbrechen, liefern dazu ein ſehr geſchätztes Mate⸗ 
rial. Man ſchleift aber das Holz auch vielfach, wie 
wir an einer aufgeſtellten Schleifbahn ſehen, von den 
Höhen in Scheiten und Klötzen hinab, um es zu ver⸗ 
brennen, man brennt in Metlern die Holzkohle, ver⸗ 
werthet es in den Glasfabriken des Landes. Dieſe 
Waldgebiete find auch belebt, fo daß der Menſch ſich 
oft der wilden Nachbarn erwehren muß. Da ſehen 
wir Saufänge verſchiedener Conſtruction, Gruben 
mit Reiſig verdeckt, in die das Schwarzwild unver⸗ 
ſehens hineinſtürzt, um dort dem Forſtmann mühe⸗ 
los in die Hände zu fallen. Wölfe werden ſeltener, 
doch kommen ſie immer noch vor, wie die zwei ſcharf⸗ 
zahnigen Schädel ſolcher Beſtien beweiſen, die erſt 
vor nicht langer Zeit erlegt ſind. Auch die raubgie⸗ 
rige Wildlatze, der ſchlaue Gänſedleb, der Fuchs, und 
Raubgevdgel ſtellen den Haſen, Rehen und Farin 
chen nach, welche die Waldgebirge bevölkern. 

Das Reichsland wollte, fo ſcheint es, ſich ſelbſt 
nur in den Leiſtungen feines Bodens, in der Thür 
tigkeit feiner Landbevölkerung, es wollte ſich deutſch, 


ſchlicht und treu darſtellen. Die andere Seite feiner: 
Art und ſeiner Arbeit, wir möchten ſie beinahe die 
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einem Eiſenbahnwagen Streitigkeiten zwiſchen Stu⸗ 
dierenden und einem Kleiderhändler entſponnen, 
welche in der Neckargaſſe ſich fortſetzten und dort zu 
Thätlichkeiten ausarteten, ſo daß die Polizei ſich 
veranlaßt ſah, einen Studierenden auf die Wache 
abzuführen. In Folge deſſen ſammelte ſich auf dem 
Marktplatz eine große Menge von Studenten, welche 
n tumultariſcher Weiſe die Freilaſſung des Ver⸗ 
hafteten verlangten. Obgleich es an Ermahnungen 
zur Ruhe von Seiten der Behörden nicht fehlte, 
nahm der Tumult immer größere Dimenſionen an, 
ſo daß die anweſende Polizeimannſchaft mit blanker 
Waffe demſelben ein Ziel zu ſetzen ſuchte, was ihr 
nach vieler Mühe gelang, nachdem auch eine Anzahl 
Bürger dieſelbe unterſtützt hatte. Es ſollen etwa 
25 Verhaftungen und mehrere Verwundungen 
vorgekommen ſein.“ 
England. 

London, 11. Juni. Ueber die Entſtehung des 
Feuers, welches vorgeſtern den Alexanderpala 
zerſtörte, ſteht nunmehr feſt, daß es in erſter Linie 
der Unvorſichtigkeit eines Arbeiters zuzuſchreiben iſt, 
der, mit Löthen des Daches beſchäftigt, unvorſichtig 
mit feinem Kohlenbecken umging, ja, nach einer Les⸗ 
art es ſogar während der Mittagsstunde unbeachtet 
auf der trockenen Holzverſchalung ſtehen ließ. Alſo 
dieſelbe verbrecheriſche Unvorſichtigkeit, welche un⸗ 
längſt die Kathedrale von Canterbury faſt in Aſche 
verwandelt hätte. Eine heraus fallende Kohle ſteckte 
das Gebäude in Brand. In zweiter Linie trifft 
außerdem die Geſellſchaft ſchwerer Tadel, da die 
Löſchvorrichtungen ſich als nur dem Namen nach 
beſtehend erwieſen. Der erwachſende Schaden iſt 
ſehr bedeutend, denn die Geſellſchoft iſt nur zur 
Höhe von 200,000 L. verſichert. Bis vor wenigen 
Tagen war ſie überhaupt gar nicht verſichert. Leider 
ſollen beim Brande auch zwei Menſchenleben zu be⸗ 
klagen ſein. Der Verluſt des einen iſt erwieſen und 
die geſchehene Rettung des andern erſcheint höchſt 


zweifelhaft. 
Fraukreich. 

Paris, 11. Juni. Wegen der geſtrigen Vor ⸗ 
fälle in der Kammer herrſcht große Erre ung in 
Paris. Die öffentliche Meinung ift ſehr us wacht 
gegen die Minifter. Nur einige Blätter wagen bie 
Regierung zu veriheidigen. — Der Abgeordnete 
Ameédée 8 Boniel. einer der Pilger von 
Chartres, ſoll den Unter⸗Staatsſeeretär Pascal er⸗ 
jegen. — Chanzy's Annahme der General⸗Gouver⸗ 
neurſtelle von Algerien foll von feinen politiſchen 
Freunden als Verrath an der gemeinſchaftlichen Sache 
betrachtet werden. — Raue wohnte der geſtrigen 
Kammerſitzung nicht bei. Eine Verfolgung fol jofort 
gegen ihn eingeleitet werden. — Prinz Napoleon 
verläßt morgen Paris. 


alien, 
Rom, 9. Juni. Die Kammer leidet noch immer 
an chroniſcher Unfähigkeit, zu endgiltigen Abſtim⸗ 


mungen zu kommen. Die Deputirten der Linken küm⸗ Si 


mern ſich um nichts mehr, ſeitdem fie ſich bei der 
Aeſtimmung über das Kloſtergeſet endgiltig über ⸗ 
zeugen mußten, daß fie die einzige Idee, welche fie 
haben und die bei ihnen fir geworden iſt, nicht durch⸗ 
ſetzen können, nämlich die Regierung zu ſtürzen. Sie 
möchten daher die Seſſion je eher je lieber ge⸗ 
ſchloſſen ſehen. Dieſe Bummelei der Oppofition iſt 
aber für die Regierungsleute ein gar zu verführeri⸗ 
ſches Vorbild und Beiſpiel geweſen. So legt man 
alſo hüben und drüben die Hände in den Schooß, als ob 


nicht die geſetzgeberiſche und ſtaatsmänniſche Arbeit, 
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ſondern das letzte Reſultat derſelben, die Herrſchaft, 
die Hauptſache ſei. Das Miniſterium zeigt aber 
immer mehr die innere Schwäche und Zerfahren⸗ 
heit, durch welche es außer Stande iſt, einen bele⸗ 
benden Einfluß auf die Kammer auszuüben. Der 
wichtigſte aller Miniſter, Sella, läßt ſich von jedem 
Lüftchen nach rechts oder links treiben. Zuerſt kommt 
er mit der Verſicherung, daß er gar keine Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben nöthig habe. Als dann der 
Kriegsminiſter unerwartet, als ob gar keine Rede 
von einem collegialifhen Verhältniſſe fel, mit einer 
ſtarken Mehrforderung kommt, giebt der Leiter der 
Finanzen, ſtatt dem gegenüber einen feſten Stand⸗ 
punkt anzunehmen, es der Kammer anheim, ob ſie 
mehr Geld hergeben will oder nicht. Wenn ja — 
nun, für den Fall hat er einen Geſetzentwurf für 
neue Steuern bereit, der bereits vor drei Jahren 
mit Proteſt zurückgewieſen wurde und legt denſelben 
in aller Naivetät ohne die geringſte Aenderung oder 


ft} Erläuterung dem hoben Haufe vor. Und in der Come 


miſſion, die über dieſen Entwurf zu Gericht ſitzen 
ſoll, befinden ſich lauter ſchlumme Feinde der Regie⸗ 
rung und an ihrer Spitze das verworrenſte und 
abenteuerlichſte Finanzgenie der Halbinſel. Und als 
ob das alles nicht genung ſei, kommt die Finanz⸗ 
Commiſſion mit dem Refuliate, daß das Kriegsbud⸗ 
get noch um 101 Millionen zu gering angeſchlagen 
ſei, kommt die Commiſſton für Landesvertheidigung 
und verlangt 202 Millionen für Befeſtigungen. Und 
dabei ſteht das Agio auf 15—18 21! So kündigt ſich 
der Sturm immer näher an, wer fol ihn beſchwören? 
Danzig, den 13. Juni. 

Nach einem von Warſchau eingegangenem 
Telegramm war der Waſſerſtand der Weichſel am 
11. Juni, Mittags, 5 Fuß 11 Zoll, am 12. b., früh 
8 Uhr, 7 Fuß. Das Waſſer nimmt zu. 

Berlin, 13. ge 1 6 minen 31 Uhr. 
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Meteorologiſche Depeſche vom 13, Juni. 


e | + 808 ſtille trübe. 
— — 337,4 7130 N99 ſchwach wenig bewölkt. 
Stockholm. 337,2 712.5 OSO 5 —. bewölkt, 
Mosleu . . 320,2 713,18 mäßig bewölkt. 
temel . 35.0 11.190 ſſchwach trübe, Nchts Reg. 
2 332,7 713,00 lebhaft heiter. 
u 9334, 12,3 50 ſchwach bewölkt 
a 4. 335,0 130 055 mäßig bell und klar. 
1 — . 929 5 1108 — 5 begogen. 

SE 8 wach bed. x 
elber.... 13327 10,3 WSW ee N 
erm .. 331, P10 S ſ(cwach bewölkt. 
xüſſel. . 352,1 15,6 SW ſchwach ſchoͤn. 

A. 331,8 T10,8 SW mäßig bed. aſt. Mig. Gw. 
Wlesbaden 28.8 104.878 ſchwach bewölkt. 
Feler ... 328.0 12.0 SW ſtark trüb, gſt. Rm Gm. 
Baris ... 333,2 1,4 SW ſchwach bedeckt regneriſch 


franzöſiſche nennen, die induſtrielle Fabrikthätigkeit, 
welche in Mülhauſen und Gebweiler ihr Centrum 
hat, welche Wunder des feinen Geſchmacks ſchafft, 
Maſchinen baut, die Glas⸗ und Webeinduſtrie mu⸗ 
ſtergiltig vertritt, dieſe zweite Hälfte des Elſaß ſon⸗ 
dert ſich von jener ab und ſtellk ſich ſtolz zu den 
Beſten in der Rotunde des Palaftes. Leider be⸗ 
ſchränkt die Großindustrie hier ihre Vertretung nur 
auf das Gebiet der Baumwollenwaaren, alles an⸗ 
dere fehlt, oder es iſt noch unfindbar. Elſäſſer Cat⸗ 
tune gelten mit Recht für die ſchöuſten der Welt. 
Dannenberg oder N. Wolf u. Sohn in Berlin, Elbers 
in Hagen, auch einige Oeſterreicher machen ſchöne 


Sachen, ſtreben eifrig nach, aber ſolche Originalität 


der Erfindung, dieſer Reichthum und Glanz der 
Farben, eine derartige Correctheit der Ausführung, 
wie Thieray und Ming fir beſitzen, werden bis jegt 
von keinem erreicht. Das danken ſie mit Recht den 
Franzoſen, danken es Paris, feinem Luxus, der das 
Theuerfte nicht zu koſtſpielig fand, feinem Geſchmack, 
der nur mit der diſtinguirteſten Waare ſich befriedigt 
erklärte, feinen Zeichnern und Coloriſten, die vort, 
wenn nicht geboren, denn viele der beiten find Deutſche, 
ſo doch gebildet wurden. Dieſe Thatſache leugnen, 
hieße die Wahrheit fälſchen. Sehen Sie jenen him⸗ 
melblauen Atlas langfaltig heradhängen mit einge⸗ 
wirkten Medaillons im Rococcsgeſchmack, jenen dun⸗ 
kelrothen Möbeldamaſt mit Goldarabesken, jene 
ſchweren türkiſchen Seldenſtoffe mit prachtvollen 
orieutaliſchen Muſtern. Das iſt Kattun, bedruckte 
Baumwolle, nichte weiter! Und hier dicker ſilber⸗ 
grauer Velour mit Aubuſſon⸗Decorationen, hier einen 
veritablen Gobelin mit Schäferſcenen, Blumenkrän⸗ 
zen, ſpielenden Amoreiten, eine Tapete von unbe» 
zahlbarem nr Alles Baumwolle, glatte 
Baumwolle, Appretur, Farbedruck machen 
die ganze Herrlichkeit. Ja wohl iſt es nichts 
weiter als Appretur und Farbedruck, was dieſe Wunder 
hervorbringt, Stoffe ſchwerſter, würdigſter Art in 
allen Sälen fo täuſchend treu imitirt, daß ſelbſt das 
feinſte Damenauge fie auf 5 Schritte Entfernung 
für echte hält. 
vollkommnung haben dieſe Arbeitszweige 


Aber welch eine ſtaunenswerthe Ber⸗ was auf anderen Gebieten noch immer ſo fe 
erhalten, einander gegenüberſteht. 


| 
um ſo Vollendetes zu wagen und 
a zu leiſten. Phili 

as hängt zwiſchen ſeine koſtbarſten Sede 
ammettapeten, neben die ſchwerſten Portierenftoffe 
dieſe Elſäſſer Kattune und kein Auge unterſcheidet 
dieſelben, ohne die Hand prüfend zu Hilfe zu nehmen. 
Dann die feinen Kattune zu eleganten Sommerklei⸗ 
dern, die luftigen Organdis, die glatten glänzenden 
Jaconas, welche ſeit einigen Jahren in der toilette 
champetre unſerer Damen eine fo vollſtändige Re⸗ 
volution hervorgebracht, das ſtumpfe Grau verbannt, 
den ſchreienden Farben gewiſſer Lüſtres, Mohairs 
und Alpaccas den Krieg erklärt haben, dieſe Mode⸗ 
; fattune liefert Mülhauſen in unnachahmlicher Ele» 
ganz, mit ſtets neuen, reizenden Deſſins. Für 
Muſterzeichner und Erfinder, für Coloriſten don 
Talent iſt dort kein Gehalt zu hoch, kein Preis zu 
theuer, die Färber⸗ und Drucker⸗Akademie in Mile 
! haufen mit ihren Leiftungen erſten Ranges bildet 
die Künſtler vor; bei uns fehlte es in dem Markt 
für feine Luxuswaaren an der Luſt, den Zeichnern 
hohe Gage zu bewilligen, an Bildungsſchulen für 
dieſe Technik. Darin liegt des ganze Geheimniß. 
Alle Specialitäten der Baumwollen⸗Induſtrie ums 
faßt der Fabrikbetrieb in Elſaß. Vom rohen unge⸗ 
bleichten Gewebe bis zum feinen gelben und weißen 
Piqué, dicke Baumwollenſammete, kräftige Hoſenſtoffe 
für Landleute, Plüſch und Velvet bringen die Fabriken 
von Mülhauſen und Gebweiler, die Spinnereien 
und Webereien von Hagenau an den Markt. Das 
breitet ſich fröhlich und zuverſichtlich aus zwiſchen 
den Seivenſtoffen Crefelds, der mächtigen Texiil⸗ 
induſtrie von Elberfeld. „J’espare!“ klingt es auch 
bier heraus aus dem Reichslande, aber ſelbſt hier 
fieht es nicht aus nach Wehmuth und Thränen, 
| jonbern über allen leicht begreiflichen und kaum zu 
mißbilligenden Schmerz über die plötzliche Trennung 
von dem Lande, mit dem man zu verwachſen begann, 
blickt das Auge hoffnungsvoll auf die neuen ſolideren 
Zuſtände, entſchließt man ſich, ſicher des Erfolges, 
einzutreten mit ſeiner Arbeit in das neue Vaterland. 
In der Arbeit wird hoffentlich ſich 4 
dlich 


en geſtern Nachmitta 
D 74. — ee 
liebten Vaters des 
Dr. med. Fr. Lenz, 
Ritter ꝛc., zeigen hiermit tief betrübt an 
Sofie und Marie Lenz, 
Gottfried Lenz. 


Bekanntmachung. 


die Werft ſollen ca. 20 Kubikmeter 


buchenholz beſchafft werden. 


1 ne esoherien ‚Kb uf Ae mit der 
= miſſion auf Lieferung von 
Ball bis zu d 5 


u dem am 
21. Juni cr., 
Mittags 12 Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


beraumten Termine einzureichen. 


Die Lieferungsbedingungen, welche auf 


portofreie Anträge gegen Exſtattung der Co⸗ 
plalien abſchriftlich on . — werden, liegen 
nebft den näheren Bedarfsangaben in der 
Regiſtratur zur Einſicht aus. 

Danzig, den 11. Juni 1873. 


aiferliche Werft. 


elben mögen bereits rechts han 
en 


nicht, it dem dafür verlan orrecht bis 


„Juli er. einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
ft zur Prüfung der ſämmtlichen 
in der gedachten Friſt angemeldeten 


ee en, ſowie nach Befinden zur Bes 
— ee es definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
au 


en 6. Auguſt 1873, 
Vormi 11 ; 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 
Tetzlaff im Verhandlungszimmer No. 7 des 
ne zu erſcheinen. g 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
falls mit der Verhandlung über den 
d verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung u einreicht, 
— — derſelben und ihrer Anla⸗ 


dat 


gen en. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ar Forderung einen am 
gen Orte wohnhaften, oder — Praxis 
Uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Wer dies unterlaͤßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorge: 
laden worden, nicht anfechten. 
igen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ehlt, werden die Rechtsanwalt 
aumann, Juſtizrath Kranz, Geheimer Ju: 
ftizrath Schmidt, Juſtizrath Wagner hier zu 
ER waltern vorgeſchlagen. 
arienwerder, den 11. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt zu · 
folge gung von heute bei der Firma: 


arienburg, Director; 
b. der Glaſermeiſter Johann Carl Falk 
daſelbſt, Kaſſirer; 
. der Privatſekretair Hugo Laukin da⸗ 
ſelbſt, Buchhalter und Controleur. 
Marienburg, den II. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn. 


N Fr, 
7 


a” an ch 
Mit dem 15. Juni d. J. treten für den 


Transport von Asphalterde, roh oder 

Blocken gepreßt, von Lindau nach Stettin 

und Danzig directe Frachtſätze in Kraft. 

Dieſe Frachtſätze betragen für Sendungen 
von je 200 Eiern. auf einen Frachtbrief: 

; von Lindau nach Stettin 83 , 

* nach Danzig 109 


Stettin, den 9. Juni 1873. 
Director ium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 
Stein. Kntſcher. 


riſche Tiſchbutter 


Julius Tetzlaff. 
Engliſch 


ein Philologe welcher 3 Jahre in Eng⸗ 
2 Ra 5 Näheres Breitgaſſe No. 43, ee 
Tr. rechts, Dienſtag von 2—3 Uhr. 


Gegen Zahlung 
von 2000 % wird einer Dame oder einem 
in einer anſtändigen Familie eine 
zuſtellende Leibrente gewährt, beſtehend 
Wohnung, guter Koft und Bedienung od. 
entſprechender lebenslänglicher Geldrente. 
Keflectanten belieben bis einſchließlich den 16. 
d Mts. ihre Adreſſen unter 1290 in der 
dieſer Ztg. einzureichen. ; 
a einige meiner Damen verreift find, 
ſo bin ich bereit noch ein Paar 
— zum täglichen Friſiren 
unehmen. 
. Bertha Lehnhardt, geb. Sy, 
Goldſchmiedegaſſe 30. 


un Pr. Lotterie Andale 
= 4 5s 2 &, Yıs 1 ‚Use 15 


4 
N 6. ® berg, Neue Friedrich l. Berlin. 


d 
Tägl. 
empfiehlt 


3 Uhr in feinem 
ten Tod ihres ger 


in | Certiſicat No. 73,670. 


Herings⸗Auction. 


Dienſtag, den 17. Juni 1873, Vormitt. 10 Uhr, 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & 


Co. über: 


Norwegiſche Fettheringe H. H., K. und M, 
ſowie eine kleine Partie vorzuͤgl. Matjes⸗ 


Heringe vom diesjährigen Fange, 
ſo eben hier eingetroffen. 


Mellien. Ehrlich. 
„ ZBaltischer Lloyd. 
a Directe Poſt⸗Dampfſchiff fahrt zwiſchen 


ettin und New York 


vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: 
Ernst Moritz Arndt, ranklin, Humboldt, Washington. 
Erpebitionen am 19. Jani. 3. Juli. 17. Juli. 
5 Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
Kajüte Pr. Ert. 80, 100 und 120 Thlr. Zwiſchendeck Pr. Crt. 55 und 65 Thlr. 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an bie Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
ſowie an Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Pork 


Havre anlaufend, vermittelft der Poſtpampfſchiffe 
Holſatia, Mittwoch, 18. Juni Weſtphalia, Mittwoch, 9. Juli 
Saxonia, Sonnabend, 21. Juni Thuringia, do. 16. Juli 
Sileſta, Mittwoch, 23. Juni Vandalia, do. 23. Juli 
Friſia, Mittwoch, 2. Juli Hammonia, do. 30. Juli 
* Dos Dampfſchiff Saxonia läuft Havre nicht an. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. & 165, II. Cajute Br. 4 100, gwiſchendeck Pr. & 55 
zwischen Hamburg und Weſtindien 
Grimsby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curagao, Colon, Sabanilla, 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceanus zwiſchen Valparaiſo und San Franeidcs 
Dampfſchiff Boruſſia, Capt. Schmidt, am 22, Juni. 
— Bavaria, „ Keyn, 15. 22. Juli. 

Näheres bei dem Schiffsmaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorftehend: 
Schiffe bevollmächtigten und a conceſſiontrten Auswanderungs⸗Unternehmer 

L. von Trützſchler in Berlin Ten ente e 66 e, 
und dem conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herrn N. B. Goerendt in Neuſtadt. 
Von Bremen nach Newyork wird am Donnerſtag, den 7. Auguſt 

= 1873, erpedirt der eiſerne 

Schraubendampfer I. Claſſe Smidt, Capt. A. Dannemann. 

aſſage⸗Preiſe einſchließlich Beköſtigung: I. Cajüte Crt. % 100, II. Cajüte Crt. 50, 

100 er 2 für die erwachſene Perſon, Kinder von 1— 10 Jahren die Hälfte. 
nge Crt. 5 


Bremer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand: Siedenburg, Wendt & Co. in Bremen. 


die nächſtfolgende — findet im October ſtatt. en 
Oberländer Anzeiger, 


Gratis-Annoncenblatt für die Kreiſe Thorn, Noſenberg, 
Loebau, Strasburg, Neidenburg, Oſterode, Mohrungen, 
Pr. Holland, Allenſtein, Röſſel, Raſtenburg, Gerdauen 
und Inſterburg, 
empfiehlt ſich den Herrn Kaufleuten, Dan delehäuſern, Bankinſtituten, Militair⸗ und 
Civil⸗Behörden, ſowie Privaten für alle Arten Annoncen. Auflage 3000. Er⸗ 
ſcheint jeden Mittwoch und Sonnabend. 1 pro geſpaltene Petit⸗ 
zeile oder deren Raum 11 % — Rabatt, nur bei entſprechender & Conto- 
Zahlung 20 . In Städten wo noch nicht vertreten, werden tüchtige Agenten 


= 


a 
© 


-BIOIM 


zur Jaſeraten- Annahme gegen hohe Proviion geſucht. 3 
Expedition des „Oberländer Anzeiger“, Dt. Eylau, 
L. Kresse. 


Allen Kranken Kraſt und Geſundheit ohne Medicin und ohne Koſten. 
„Revalescière Du Barry von London.“ 


Allen Leldenden Geſundheit durch die vorzügliche Revalesciere du Barry, welche ohne 
Anwendung von Medicin und ohne Koſten ſich bei den nachfolgenden Krankheiten bewährt: 
Magens, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen“, Leber Drüſen⸗, Schleimbaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiden, Tuberculoſe, Schwin dſucht, Aſtuma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhoe, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut: 
auffteigen, Obrenbraufen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaſt, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Gleichſucht. — Auszug aus 
80,000 Gertificaten über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden.: 

Wien, 13. April 1872. 

Es ſind nunmehr ſieben Monate, daß ich mich im troſtloſen Zuſtande befand. Ich 
litt an Bruſtübel und Nervenleiden, ſo daß ich von Tag zu Tag zuſehends ſchwand und 
demzufolge längere Zeit im Studiren geſtört wurde. Ich hörte von Ihrer wundervollen 
Revalescière, machte davon Gebrauch und kann Sie verſichern, daß ich durch den einmo⸗ 
natlichen Genuß Ibrer nahrhaften und delicaten Revalesciöre mich vollkommen geſund und 
geſtärkt füble, jo daß ich, obne im geringſten zu zittern, die Feder führen kann. Ich ſehe 
mich veranlaßt, allen Leidenden dieſes verhältnißmäßig ſehr billige und ſchmackhafte Nah: 
rungsmittel als beſte Arznei anzuempfehlen und verbleibe Ihr ergebener 


Gabriel Teſchner, 
Hörer der öffentl. höheren Handelslehranſtalt. 
Gertificat No. 73,968. Mitrowitz, 30. April 1871. 
Hank dem vortrefflichen Farina ift meine Schweſter, die an nerböſer Kopftrantheit 


und Eilaflofigteit gelitten bat, mad) dacht dom 3 Ae deen Pot ber guten Beal 


Zugleich erlaube ich mir, Sie höflichſt zu bitten, mir gegen Poſtnachnahme 1 Pfund 

Fer Sorte nebſt ausführiſcher Gebrauchsanweiſung des Farina bei 
Kindern von 8 Wochen zukommen zu laſſen. Mit aller Achtung 

Nicolaus G. Koſtits. 
Certiſicat No. 73,704, Prilep, Poſt Holleſchau in Mähren, 7. Mai 1871. 
Indem mir ſchon die von zn längii bezogene Revalesciöre du Barry ausging 

und für meine Magenſchwäche und Unverdaulichkeit ein gutes und wirkſames Mittel ift, 
fo erſuche ich Sie böflichft, mir noch von der echten Revaleseière 2 Pfd. gegen Nachnahme 
ſo bald als möglich zu überſenden. Achtungsvoll ergebenſt 


. Jo ſef Robaczel, Förſter. 
Nabrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescisre bei Exwachſenen und Kindern 50 Mal 


rung. 
Revalescière 


ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen. 

3m Bleöbühien vom Brund 18 9, 1 98. 1 95.9, 2 Did. 1 7 Mr, 
5 Pfd. 4 Fu 20 Sr, 12 Pfd. 9 * 1 „ 24 Pfd. 18 % — Revaleseidre Biscuits 
Büchſen & 1 und 1 27 Hr. — Revalesciere Chocolatée in Pulver für 
12 Taſſen 13 es, Taſſen 1 ½ 5 e, 48 Taſſen 1 . 27 , 120 Taſſen 4 %. 
20 855, 288 Taſſen 9 15 Ms, 576 Taſſen 18 ; in Tabletten für 12 Taſſen 18 Eu, 24 
Taſſen 1 % 5 Fr, 48 Taſſen 1 „ Bu 1 5 — durch Barry du Barry & 
Comp. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße, und in allen Städten bei guten Apothekern, Dro 


guens, Specerei⸗ und Delicateſſen⸗Händlern. Depots in Elbing: Carl Rehefeldt, tönigl. 
Hofapotheke; in Königsberg I. Pr.: Ed. Kuehn, Hoflieferant C. Glück. 


Wood's Patent⸗Gras⸗ u. Getreide⸗ 
Mähmaſchinen 


ver ſofort und auf Lieferung offeriren 3 
Petzke & Co., 
Lauggaſſe 74. 


(7021) 


Gebrauch laut Ver» 
ordnung des Arztes. 


Bromberg, den 3. März 1873. 
„Anfangs December v. J. erkrankte 
meine einzige 16 Jahre alte Tochter 
an einem chron. Lungen Catarrh, 
den der Arzt für ſehr bedenklich er⸗ 
klärte. Huſten und Fieber waren ſehr 
heftig, ſo daß ich in meiner Herzens⸗ 
angſt, um die Kräfte zu erhalten, 
worauf es hauptſächlich ankam, Ihren 
Malzextraklt anwandte. Seit Weib: 
nachten trinkt meine Tochter Do 
zwei Flaſchen und iſt die Wirkung 
eine für mich recht erfreuliche. Nach 
Anordnung des Arztes ſoll mit dem 

Gebrauch des Malzextraktbiers noch 

längere Zeit fortgefahren werden, bis 

Huſten und Auswurf beſeitigt u ſ. w.“ 

(Folgt neue Beſtellung.) 

Ida Buſſe, verw. Reg.⸗Sec. (1234) 

An den Königl. Hoflieferanten Herrn 
Johann Hoff in Berlin. 

Beſtell nehmen an Albert Nen⸗ 
mann, n Langenmarkt 3, Otto 
Saenger in Dirſchau, und J. Stel: 
ter in Pr. Stargardt. 


Schmitdctiscrne 
Träger, 


bis 10 Meter lang, in vierzig 
verſchiedenen Profilen, offerire 
ich ab Werk und bitte die reſp. 
Bauherren um Aufträge. 
Zeichnungen liegen bei mir zur Anſicht 


(3222) 
Roman Pi: ck, 
Hopfengaſſe 80. 


Kartoffelmehl 
pr. Centner 53 & bat abjzulaſſe⸗ 
J. E. Thurau 4, 
Schöne lange kief. Dach⸗ 
ſtöcke für Gutsbeſitzer, wie 
auch Bohnenſtöcke ſind bil⸗ 
ligſt käuflich Stadtgebiet 28 


bei Danzig. 


Oberſchleſ. Steinkohlen 


aller Art, zu bezlehen durch 
P. Keil in Kattowitz. 

Zum Verkauf ftebenbes Zucht: und 

je Art > ts nachgewieſ⸗ in. 


en gegen E 
endung achnahme von 1 2 durch 
das Auskunfts⸗Burean für An- und 


Verkauf von Zucht und Fertvieh für 


die Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 
Dt. Eylan. - 

Anmeldungen gratis. Abmeldung nach 
erfolgtem Verkauf wird erbeten. 


Geſchüſts Verkauf 


Ein altes renommirtes Speditlonsgeſchäft 
verbunden mit Expedition von Auswanderern 
an einem bedeutenden Hafenplatz, ift gleich 
oder etwas ſpäter käuflich zu überlaſſen. 
Zur Uebernabme ſind ca. 12 Mille er⸗ 
forderlich. 

Offerten nebſt Referenzen befördert sub 
©. 1966 die Annoncen⸗Expebition von 
Rudolf Moſſe in Berlin, 


Eine Hofbeſitzung 
im Werder 


von 4 Hufen culm. oder 268 Morgen 
preuß. Maß, alles, bis auf 9 Morgen, 
in einem Plan, en Ad iſt 1 Hufe culm. 
Wieſe und 3 Hufen Acker, ſoll mit In⸗ 
ventar und Saaten für ca. 22,000 Thlr., 
bei 8 6000 Thlr. Anzahlung, verkauft 
werden durch A 


Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 34. 


An Donnerſtag, den 19. d. Mts, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde ich vor dem Lo⸗ 
cale des Herrn Kaufmann Faſt mein ſämmt⸗ 
liches lebendes und todtes Inventarium, be⸗ 
ſtehend in: 

4 Pferden, 


5 Kühen, N 
4 Stück Jungvieh, 
1 Kabriolet, 
1 Dreſch⸗ und Häckſelmaſchine mit 
Goͤpelwerk, 
3 Arbeltswagen, 
1. Kaſtenwagen, ; 
diverſen Ackergeräthen, Retten, Gi: 
fen, eine Quantität Stroh und 
Ziegeln, ſowie eine mit Nohr 
. neue Scheune, 
gegen gleich baare Bezahlung verlaufen, wo: 
zu ich Kaufliebhaber hiermit einlade. 
Lichtfelde, den 13. Juni 1873. 
(1244) Radtke 


1 


Looſe zur annöverſchen 3 
ferde⸗ ie Equipagen⸗ 
otterie, a 1 Thlr., find 


zu haben in der Exped. d. Ztg. 


Parcellirung. 


Die Beſitzung des Herrn Kallien 
in Schönwieſe bei Altfelde, 12¼ 
Hufe eulm. groß, ſoll Dienſtag, 
den 17. d. Mts., 2 Uhr Nachm., 
im Kreuzkruge zu Schönwieſe par⸗ 
cellirt werden. 

Etwaige Reflectauten werden 
hierzu eingeladen. 

Emmerich, 
Marienburg. 

60 hochfette Hammel 

v. über 105 Pfd. Durch⸗ 


ſſchnitts⸗Gewicht find in 


Inſel Küche bei Mewe 
verkäuflich. 
Zur General⸗Vertretung einer 
hieſigen Lebens ⸗Verſicherungsge⸗ 
ſellſchaft wird für Weſtprenßen, 
Domieil Danzig, ein Fachmann mit 

guten Referenzen geſucht. 

Offerten ſind unter 1175 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 

Eine Lehrerin wird geſucht. 
Näheres unter Adreſſe Z. 0. Moh- 
rungen poste restante. 

Langfuhr 78. 


Böttchergeſellen 

as 
Borland enen Bcbelt Bath cer de J 
r. 


Ein mit der heißen Deſtillation 
vertrauter Gehilfe wird gewünſcht 


ſtadt Weſty 


Ein Maſchinenmeiſter 


(Buchdrucker) wird zur Leitung zweier 
Maſchinen (Zeitungs- und Stereotypdruck) 
zum möglicht baldigen Antritt geſucht und 
wolle man Meldungen an die F. Heſſen⸗ 
laud'ſche Buchdruckerei in Stettin richten. 


Ein Inſpector, 


zuverläßig und erfahren, wird zur freieren 
Leitung er größeren Gutes in der Nähe 


Danzigs bei gutem Gehalt mit ſpäterer Ver⸗ 
EEE e e ee Samen 
Danzig, Wollwebergaſſe 4. 42 


Tür ein Concert u. Theater? 
Local wird bei dauerndem 
Engagement ein tüchtiger Kla⸗ 
vierſpieler geſucht. efällige 
Offerten wolle man franeo an 
die Muſikalien-Handlung von 
Conrad Holder Egger in Grau⸗ 
denz richten. 5 
in treues gewandtes Stu⸗ 
benmädchen, das auch in 

der Küche Beſcheid weiß, ; 
gegen hohen Lohn zum 1. Juli 
für eine kleine Familie nach 
Wo, ; 


dem Lande gewünſcht. 
erfährt man in der Exped. d. 
Zeitung (11777 
(Cie Tunge Dame, die ſchon mehrere Jahre 
in einem Weißwaaren⸗Geſ aͤft fungirt 
bat, wünſcht ein anderweitiges Engagement. 
Adr. unter 1281 werden An der Exped. d. 
Ztg. erbeten. £ 
Für ein größeres Baumaterialien-Fabrie 
F Geſchäft in Danzig wird ein . g 
Correſpondent und doppelter Buchhalter zu 
moͤglichſt baldigem Eintritt = e 5 
geſucht. Bewerber, welche ähn * — tellun⸗ 
gen vorgeſtanden, erhalten den Vorzug. 
Anmeldungen mit Angabe von Refe⸗ 
renzen und Gehaltsanſprüchen begleitet, ſind a 


unter 1386 in der 
einzureichen. Expedition dieſer Zeitung 


Hin junger tüchtiger, mit guten Zeugnſſſen 
E verſehener Makerialiſt, der au mit der 
Deſtillation vertraut ift, jetzt in einem Wein⸗ 
geſchäft fungirt, wünſcht zum 1. Juli in einem 
Material⸗Geſchäft oder für das äußere Ges 
ſchäft dieſer oder einer ähnlichen Branche 
oder aber für ein Comtoir gegen ſolide An⸗ 
iprüche enganirt zu werben, Adreſſen beliebe 
nan unter No. 1289 in der Exped. biejer 
Zeitung einzureichen. 


Pole. 3000 werden zur 2. Stelle geſ. Taxe 
T 10,800 &, 1. Stelle 3000 % Adr. | 
inter 1291 werden i. d. Exped. d. Itg. erb. 
Eine bertſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
5 bis 6 Zimmern n. Zubehör, Hofraum, 
Stallung, wenn moglich mit Garten, wird 
zum 1. Juli zu miethen geſucht. u 
Offerten werden unter 1087 in der Exped. 
ieſer Ztg. erbeten. 0 


450 Stück Merzſchafe 
ſind auf dem Dom. Orle 
b. Neukrug zu verkaufen. 
Abnahme Ende Juni. 


Knaben in einem Alter von 14 
bis 16 Jahren, die Luſt baben, die 
SUR au a. 8 ſich zu 

en. 
jeder Zeit bei mir me Juni 1873, 


Marienburg, den 11. 
4 g. 


8 15 
Stadt⸗Muſik⸗Director. 


0 open ale 58 = 7 gm bend 
möbl. Stube zum J. gleich zu vermieth. 
gen find im Haufe des 
ute au vermieth. 
räberes daſelbſt. ei Zoppot zu ie 


No. 7904 | 


tauft zurück die Gxvedition bieſer Zeitung. 
Non der Ecke der Gr. Krämergaſſe bis zum 
B grünen Thor iſt den 1 . M eine 
oldene Uhrkette mit filbernem wieredigem 
Medaillon verloren worden. Gegen Beloh⸗ 
nung abzugeben Langgarten 55, 1 Tr. boch. 

Berichtigung. In der Annonce betr. 
Ausverkauf der Alshudt'ſchen Concursmaſſe 
Veſtr. Abend⸗Ztg.) muß es beißen: zu Tax⸗ 
preifen, ſtatt zu Fabrikpreiſen. 


Redaktion, Druck und Verlag von 
Kafemann in Danzig. 


